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LIEBE LESER

Bald ist es wieder soweit: Vom 28. Januar bis 3. Februar finden zum neun-'
tenmal die Solothurner Filmtage statt. Was Weihnachten für die Familie ist,
sind diese Filmtage für die schweizerische Filmszene: Die Väter — lies:
schweizerische Filmschaffende — bescheren Publikum, Gästen und Kritikern

die Zelluloidprodukte des vergangenen Jahres. Noch sind die bescherenden

Väter gegenüber den Müttern weit in der Überzahl; offensichtlich
dauert die Emanzipation helvetischer weiblicher Filmautoren wesentlich
länger als die politisch-soziale Emanzipation des Schweizer Films. Wer
weiss, vielleicht bewirkt Kurt Gloors «Die besten Jahre» sogar hier eine
Veränderung: Schliesslich ist für Emanzipation und Selbstverwirklichung
der Frau nicht nur die Ausübung eines mehr oder weniger selbständigen
Jobs im wirtschaftlichen Produktionsprozess denkbar, sondern - vom
Finanzproblem einmal abgesehen - auch die Betätigung als Filmautorin,
oder nicht?
Die Zahl der 1973 in der Schweiz entstandenen kurzen und langen Filme ist
weiter gewachsen und hat die Veranstalter gezwungen, die Filmtage um
einen zusätzlichen Tag zu verlängern. Wenn das so weitergeht, dauern sie
nächstes Jahr eine ganze Woche, oder es muss ein strengerer Auswahlmodus

angewendet werden. Diesmal sind nicht weniger als 22 abendfüllende
Werke angekündigt. Es wird wieder überfüllte Vorführungen, heisse
Diskussionen und übermüdete Zuschauer geben. Zu erwarten ist jedoch ebenfalls,

dass sich eine Auseinandersetzung mit den gezeigten Werken lohnen
dürfte, wenn auch gewiss der eine und andere Beitrag für den Autor und das
Publikum bloss zu einer «schönen Bescherung!» wird. Aber darüber werden

wir ja in den nächsten Nummern dieser Zeitschrift ausführlich berichten.

Mit dieser Ausgabe offerieren wir unsern Lesern die erste der angekündigten
Themennummern. Aus Anlass der Solothurner Filmtage ist sie dem

Schweizer Film gewidmet. Sie wendet'sich nicht an bereits bestens
informierte Filmspezialisten,, sondern möchte eine breitere, interessierte
Leserschaft in geraffter Form über die Entwicklung des Schweizer Films von den
Anfängen bis heute, seine gegenwärtige Situation und — in Ansätzen
wenigstens — die in Zukunft zu erwartenden Probleme orientieren. Beiträge
über zwei markante Filmautoren, die Rolle der Solothurner Filmtage und
des Fernsehens als Mitproduzent und, im aktuellen Teil, über Henry Brandts
Fernsehserie runden zwar nicht etwa das Bild ab, beleuchten aber weitere
Aspekte der lebendigen schweizerischen Filmlandschaft.

Mit freundlichen Grüssen
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